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Nro . 3

Calwer Wochenblatt.
Amts - und Intelligenzblau für den Bezirk.

z , » an » «bonuirt
«an de»»>r Redaktion,
auawärt « de, n »
teu oder dem naLN-
aeleqenen Poüaml —
Di « Lmrückun^«z»
duhr beträgt r kr. rü,
die dreispaltige Zeit

oder deren Raum

Donnerstag , den 16 . Januar. 18«8.

Amtliche Dekanntmachungen.

Die K. Pfarrämter
werden darauf aufmerksam gemacht, daß aus
1. Februar in Betreff der Bildung von Leh¬
rern zu Geometeru zutreffenden Falles ein
Fehlbericht zu erstatten ist.

Calw, 14. Januar 1868.
K. Dekanat.

Lech ler.
Calw.

quidation an, und wenn der Verkauf erst
nach der Liquidationstagfahrt vor sich geht,
von dem Verkaufstag an.

Als besserer Käufer wird nur Derjenige
betrachtet, welcher sich für ein höheres An¬
bot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungssähigkeit nachweist.

Den 14. Dezember 1867.
K Oberamtsgericht.

H a r t meyer.

Forstamt Wildberg.
Revier Stammheim.

Schulden-Liquidation.
In der Gantsache des Johann Georg

Bayer,  Johann Georg Braun  und
Johannes Bayer,  sämmllich Bauern von
Hosstett, hat man zur Schuldenliquida¬
tion , sowie den gesetzlich damit verbun¬
denen weiteren Verhandlungen Tagfahrt auf
Montag , Dienstag und Mittwoch,

den 3.  4 . und 5. Februar 1868,
je Vormittags 8 Uhr,

anberauml, wozu man die Gläubiger und
Bürgen hiermit vorladet, damit sie ent¬
weder persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte hiebei auf dem Rathszimmer
zu Calw  erscheinen, oder auch, wenn
voraussichtlich kein Anstand obwaltet, statt
des Erscheinens, vor oder an dem genann¬
ten Tage ihre Forderungen durch schriftli¬
chen Rezeß, in dem einen wie in dem an¬
dern Falle unter Vorlegung der Beweis¬
mittel für die Forderungen selbst sowohl, als
für deren etwaige Vorzugsrechte, anmelden.

Die nicht liquidirenden Gläubiger wer¬
den, soweit ihre Ansprüche nicht aus Ge¬
richtsakten bekannt sind, am Schluffe der
Liquidation durch Bescheid von der Masse
ausgeschlossen.

Im Falle eines Vergleichs, sowie in
Hinsicht auf die Bestätigung des Güterpfle¬
gers wird von den Gläubigern, welche sich
hierüber weder schriftlich noch mündlich er¬
klären, angenommen, daß sie der Mehrheit
der Gläubiger ihrer Claffe beitreten.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden, deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind, und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht hinreicht. Den übri¬
gen Gläubigern laust die gesetzliche fünf-
zehntägige Frist zu Beibringung eines bes¬
sern Käufers in dem Fall, wenn der Lie-
genschastsverkauf vor der Liquidationstag
fahrt stattgesunden hat, vom Tag der Li-

Akkorde
1) über das Herausschleifen von ca. 6000

Cubikfuß Stammholz ans den Rothtan-
nen an die Plante;

2) über die Herstellung einer Plante, ca.
200 Ruthen lang, im Staatswald Was¬
serteich;

3) über die Lieferung und das Kleinschla¬
gen von Kalksteinen,

werden am
Samstag,  den 18. d. M-,

Morgens 8 Uhr,
in der Försterwohnung hier vorgenommen.

Stammheim, 15. Januar 1868.
K. Revieramt.

Zeller.

Calw.
Gewerbliche Fortbildungsschule.

Im Laufe dieses WinterS kommt es
so häufig vor, daß verschiedene Schüler den
Unterricht— ganz besonders den im Zeich¬
nen — so gar saumselig und unregelmäßig
besuchen, was für einen befriedigenden Er¬
folg hes Unterrichts höchst ungünstig ist.
Es ergeht daher an diese Schüler, beson¬
ders auch an deren Lehrherren und Eltern,
die dringende Bitte, dahin bestrebt zu sein,
genanntem Uebelstande gründlich abzuhelsen.

Der Schulvorstand.

Kesundkll
wurde in Weil
der Stadt am
Markt, den 13.

Januar, eine silberne Ta¬
schenuhr. Dieselbe wurde
bei dem Unterzeichneten hinter¬
legt, woselbst sie der rechtmä¬

ßige Eigenthümer gegen Nachweis seiner Be¬
rechtigung und Ersatz der Gebühren innerhalb
14 Tagen abholen kann, widrigenfalls dir
Uhr dem Finder zuerkannt würde.

Ottenbronn, 14. Januar 1868.
Schultheiß Holzäpfel.

Calw.

Haus-Verkauf.
Der Wohnhaus-Antheil des Strickers

Wilhelm Boßler  von hier kommt auf dessen
Ansuchen am

Montag,  den 20. Januar 1868,
Vormittags 11 Uhr,

zum zweiten, nach Umständen letzten Mal
im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf.

Rathsschreiberei.
Hasfner.
Schönaich.

Marktberichtigung.
Der im Laufe dieses

Monats dahier stattfin¬
dende Viehmarkt ist in
den verschiedenen Kalen¬
dern das eine mal auf
23., das andere mal auf

30. Januar l. I . angegeben.
Es wird daher bekannt gemacht, daß die¬

ser Viehmarkt am
Donnerstag , den 23 . Januar 1868,
dahier abgehalten wird. Verkäufer und Käu¬
fer werden zu dessen Besuch eingeladen. Stand¬
geld wird keines erhoben.

Den 8. Januar 1868.
Schultheißenamt.

Lauxmann.

Io,' 7.7

Privat -A «zeigen.
GGGT :KTSG :AKGGT :KGAG

! Metzelfuppe «
? nächsten Freitag,  den 17. d. M., ?
^ wozu freundlichst einladet ?
^ Hammer  z . Löwen. A
GS « S :KHOG :GGAG :M» » G«

Für Ostpreußen
ist eingegangen und zum Theil bereits an
Abg. Hölder abgesandt:

Aus Calw:  von G. I Stroh 1 st.
10 kr., M. R. und Sch. 1 st 30 kr. . C.
P C. 1 fl. 45 kr., E. Z Ist 45 kr. H. Haybt
2 fl., Ingenieur R. 3 fl. 30 kr . H F. 1 fl.
30 kr, eine.Gesellschast 10 fl., W 2 fl. 20 kr.,
C F. 1 fl- 10 kr. Aus Hirsau:  NN.
1 fl., 1 fl. 45 kr.. 4 fl . 3 fl. 30 kr.. 1 fl.
30 kr., 15 fl.. 1 fl.. 1 fl.. A. R. 1 fl 45 kr..
Jnsp. F 1 fl 16 kr. , WilmS Ist . , F.
Bauer 1 fl 45 kr. Zusammen 61 fl. 5 kr.

Seine Bitte um Beiträge wiederholt
E. Zahn  in Hirsau.
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Im Verlage von A . Kröner  in Stuttgart ist erschienen und durch alle Buchhand¬

lungen , in Calw durch Emil Georgii,  zu beziehen:

Der württembergische Sekretär.
Ein praktisches Handbuch

über

Privat -, Geschäfts - und Gerichtsverhältnisse des württembergischcn Bürgers.
Rechtlicher Theit von Rechtskonsulent Lautenschlager.

Oeschäflticher Theit von LvUls Schmidt,
Handel - - und Gewerbeledrer in Ltullqart.

Fünfte , vielfach vermehrte und verbesserte Auflage.
Mit Berücksichtigung der neuesten Gesetze und Verfügungen.

Preis broch . fl. 2 . 20 ., in Leinwand geb. fl - 2 . 42.

Der württembergische Sekretär ist anerkannt das nützlichste Hand - und Hilfsbuch für

den württembergischen Bürger . Er gibt „ alle wünschenSwerthen Aufklärungen über wichtige,

im bürgerlichen Leben vorkommende Rechtsfragen und viele zur Erleichterung des Handels

und Wandels dienende Notizen ", besonders praktisch aber wird er durch seine äußerst zahl¬

reichen Formularien,  welche es Jedem ermöglichen , Gesuche , Anträge , Klagen,

Verträge rc. selbst aufzu setzen,  während er sie sonst ans kostspielige Weise fer¬
tigen lassen mußte.

Der geschäftliche Theil enthält u . A . wichtige Aufklärungen  über Staatspa¬

piere , Aktien . Banknoten , Wecliscl , ferner: bequeme Münz , Maaß und
Getvichtstabellrn , Korrespondenz , ein Geschäfts Sf Freuidwörterbnch,
dann Post - und Eisenbahnbestimmnngen , Wichtiges über Spcdrtions - und

Zolltvesen , und endlich im Nachtrag die Aufführung des Papiergeldes sümmtlicher
Staaten,  des außer Curs gesetzten und falsche » Papiergeldes , minderwer-

thiger Geldsorten rc.

>11. Anzeige über eingegangene Bei-
! träge für die Hungernden in
! Ostpreußen.
i D . in Hirsch , l fl. . Bau .- J . G . 1 st..
. L 30 kr .. W . 1 fl. 30 kr., Frau M . Sch.

5 fl. 15 kr.. G . Sch . 3 fl. 30 kr. . B . 1 fl.,
L . 1 fl ., H . H . 1 fl . 45 kr. , L . B . und
W . B . 2 fl . M . Sch . 30 kr., C . R . 1 fl.
45 kr ., F . H . 2 fl , I . Z . 1 fl.. C . G . 1 st .
H . Erbsen und Gerste;  zus . 24 fl. 45 kr .,
welcher Betrag an Herrn Carl Ziegler
in Stuttgart zur geeigneten Weiterbeförde¬
rung von hier abgegangen ist.

Um weitere Liebesgaben bittet
Calw , 14 . Januar 1868.

Postmeister Assenheimer.

Darlehen-Gesuch.
Gegen doppelte Güterversicherung wer¬

den fl . gesucht durch
Verw -Aktuar Ziegler.

Calw.

1 Zwirnittühle stimmt Zugchör,
1 Fadenzwirn Maschine , l Stück

Rahme

Als eine Ergänzung des württembergischen Sekretärs ist im gleichen Verlage er¬

schienen :

Der württembergische Rechenmeister und Buchhalter.
Ein treuer Rathgeher in allen geschäftlichen Berechnungen und in der geordneten

Aufzeichnung des Vermögens
von

Louis Schmidt.
Neu ^ Ausgabe.

Preis : geheftet 56 kr., in Leinwand gebunden 1 fl . 20 kr. >

Auch dieses Buch des durch seine früheren Schriften rühmlichst bekannten Verfassers!

hat sich in der kurzen Zeit seit seinem Erscheinen viele Freunde erworben . — Die Fortschritte,

welche heutzutage in allen Branchen gemacht werden , bringen cs mit sich, daß Mancher , der

in früheren Jahren nicht die Gelegenheit sich auszubilden hatte , wie sie heute geboten ist,

nunmehr nach Mitteln suchen muß , um das Fehlende zu ergänzen . Der „ Rechenmeister,

und Buchhalter " ist geschrieben , um diesem Streben entgegenzukommeu . Daß ihm dieß gelun¬

gen ist, beweisen zahlreiche , rühmende Besprechungen in öffentlichen Blättern.
Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen auf die vorstehenden Bücher an.

Den von I . A . Schauwecker  in Reut¬

lingen erfundenen , durch seine erstaunliche
Wirkung auf Oberleder an Schuhen und
Stiefeln rühmlichst bekannten Königlich pa-
tentirten unübertrefflichen

Leder -Gerbfettstoff
empfiehlt in Fläschchen zu 12 kr.

_ die Expedition d . Bl.
MP " Bei Abnahme von 1 fl. und höher

entsprechenden Rabatt , und wollen sich die
verehelichen Consumenten mit etwaigen Auf
trägen direkt  an die Expedition dieses
Blattes wenden.

I . A . Schauwecker.

Jhingerhof.
6 Scheffel schöne , gutkochende

Erbsen
sind auf hiesigem Gute in beliebigen Par-
thieen dem Verkaufe ausgeletzt.

Die Gutsverwaltung
L . Braun

Donnerstag,  den 16 . Januar,
Abends halb 8 Uhr,

Aufführung
des Kirchengesangvereins

im Saale des Calwer Verlagsvereins.

Dienstgesuch.
Ein Mädchen von 27 Jahren sucht als

Hauswagd eine Stelle . Der Eintritt
könnte jeden Log oder auch aus Lichtmeß er¬

folgen . Nähere Auskunft ertheilt
I . Daniel Schill,

Spitalverwalter in Wildberg.

Zu verkaufen:
ein einspänniges Bauern-

wäaele mit eisernen
Achsen , sammt Zuge¬
hör , 1 Pflug und

1 Egge,
Wittwe Schöffler

in Ostelsheim.

ist billig zu verkaufen bei
Christian Böttinger,

Badgasse.

Berneck bei Altenstaig.

Schasfutter -Verkauf.
Aus hiesigem Hofgute werden am

Samstag,  den 18 . Januar,
Nachmittags 1 Uhr,

einige hundert Centner gutes Heu und
Oehmd

zum Verfüttern auf dem Platze im Auf-
streich verkauft.

Streu . Stallung und Wnterschafwaive
wird unentgeltlich abgegeben.

Calw.

Gute Kartoffel»
verlaust Häußler,  Schneider,

der Aeltere.

300 ft. Pfleggeld
sind gegen gesetzliche Sicherheit sogleich auszu-
leihen bei

M . Gay er in Ostelsheim.

Zu vermiethen:
Mein Logis mit 2 oder 3 Zimmern,

Küche , Bühne und Keller , sogleich oder bis
Lichtmeß.

Jakob Widmann.

1000—2000 Gulden
werden aufzunehmen gesucht ; von wem?
ist bei der Expcd . d. Bl . zu erfragen.

6—700 Gulden
sind auszulcihen ; von wem?  sagt die Cz-
ped . d . Bl.

von a
drücke!
ken dc
heißt
ausgel
Frage
den T
nicht
wahr
daß
die gl
zuscha
hen,
nicht
mehr
trauen
sich i
erst d
den, >

> 5

blasen
weit i
Abessy
Graus
unschu
hält s
sie au
das „
Koster
Zu eii
gekom
Provö
der fl

Irläu
und h
zettelt
sollen
einige
diese
Siche
vorgei
eine l
„Prit
den F
bring!
zoscn
chen.
lich n
sie zu
nächst
Rom

ergrei
weiß
wohlg
sich i
Staa
düng
sinnei
Hann
von 1
und >
große
lern
für ,
gersU
gesta
bei ^



19

ngene Ber¬
nden in

I . G . 1 fl.,
rau M . Sch.
>kr. . B . 1 fl.,
, L . B . und
. C. R. 1 fl.
l-, C. G. 1 st.
Z4 fl. 45 kr .,
rl Ziegler
Leiterbesörde-

ittet

nheimer.

such.
cherung wer-

Ziegler.

Zugchör, »
1 Stück

ö t t i n g e r,
>asse.

-ig.

»kauf.
den am
anuar,
lr,
es Heu und

stze im Auf-

nterschaswaioe

fftlu
, Schneioer,

eitere.

geld
sogleich auszu-

in Ostelsheim.

Heu:
3 Zimmern,

gleich oder bis

L i d m a n n.

Gulden
von wem?

erfragen.

lilden
t sagt die Ex-

Umschau.
Die kriegerischen Wolken , welche in letzter Zeit den Horizont

von allen Seiten bedeckten, und so schwer auf Handel und Verkehr
drücken, scheinen sich, wenn man den Zeitungsberichten Glauben schen¬
ken darf , wieder verziehen zu wollen . Preußen und Frankreich , so
heißt es , haben die friedlichsten und freundschaftlichsten Versicherungen
ausgetauscht , ja sogar Preußen habe neuerdings in der orientalischen
Frage sich von Rußland getrennt , und in seinen Anschauungen sich
den Westmächten genähert , so daß Rußland allein dastehe , und es
nicht wagen dürfe , gegen die Türkei vorzugehen . Wenn dieß Alles
wahr ist , so können wir es uns recht gerne gefallen lassen , allein
daß trotzdem überall über Hals nnd Kopf gerüstet wird , und
die größten Summen dafür vergeudet werden , Mordinstrnmente an¬
zuschaffen , Soldaten zu sammeln , und sie ihrem Berufe zu entzie¬
hen , Festungen zu armiren und zu verproviantiren , das sieht noch
nicht recht friedlich aus , und läßt das Vertrauen , und damit auch
mehr Leben im Handel und Wandel nicht aufkommen . Das Miß¬
trauen , eine Folge des 1866er Krieges , ist nun einmal da , und läßt
sich Angesichts dieser Thatsachen nicht so leicht wegdemonstriren,
erst durch eine allgemeine Entwaffnung  wird cs möglich wer¬
den, wieder Vertrauen in die Erhaltung des Friedens zu bekommen.

Auch das friedliche England  hat in die Kriegstrompete ge
blasen , nur zum Glücke nicht bei uns im civilisirten Europa , sondern
weit im Süden , in Afrika , im „Mohrenlande " . Da herrscht in
Abessynien ein schwarzer König , Theodor  nennt er sich, der durch
Grausamkeiten berüchtigt , und dem die Hinrichtung Hunderter von
unschuldigen Menschen eine Kleinigkeit ist . Dieser König Theodor
hält seit einiger Zeit einige Engländer in Gefangenschaft , und will
sie auf friedlichem Wege nicht herauögeben . Das kann sich aber
das „ stolze Albion " nicht gefallen lassen , eö hat deßhalb mit vielen
Kosten ein Heer dahin geschickt, um diesen Wütherich moros zu lehren.
Zu einem Zusammenstoß mit den schwarzen Kriegern ist es noch nicht
gekommen , denn es geht etwas langsam voran , da die Engländer allen
Proviant mit sich führen müssen , wir wollen ihnen aber im Interesse
der Menschlichkeit den besten Erfolg wünschen.

In England selbst gährt es seit einiger Zeit nicht wenig . Die
Irländer möchten nämlich von englischer Herrschaft unabhängig sei»,
und haben unter dein Namen der „Fenier"  Verschwörungen auge¬
zettelt , welche die Abschüttluug der englischen Herrschaft bezwecken
sollen . Die englische Regierung ist aber sehr wachsam , und hat vor
einiger Zeit 3 Häupter der Fenier hängen lassen . Dafür suchen sich
diese nun zu rächen , indem sie durch Gefährdung der öffentlichen
Sicherheit in England selbst allgemeine Unruhe und Bestürzung her¬
vorgerufen haben . Es haben sich daher in allen größeren Städten
eine Menge von Bürgern zu Unterstützung der Polizeibehörden als
„Privatcoustabler " einschwöreu lassen , und wird es in Folge dessel¬
ben Feniern schwer werden , weitere Anschläge zur Ausführung zu
bringen . — In Italien  ist man seit der Einmischung der Fran¬
zosen in die römische Frage  gar nicht gut auf dieselben zu spre¬
chen. So wie die Sachen einmal liegen , können die Italiener frei¬
lich nichts machen , als den ferneren Lauf der Dinge abwarten , da
sie zu schwach sind , um mit Frankreich Krieg anzufangen . Bei der
nächsten Verwicklung ist aber anzunehmen , daß sie ihren Lieblmgsplan,
Rom zur Hauptstadt zu machen , wieder aufuehmen werden.

Die 9k oth in Ostpreußen  wird von den Blättern auf
ergreifende Weise geschildert , und wenn man es nicht schwarz auf
weiß lesen könnte , müßte man fast daran zweifeln , daß m einem so
wohlgeordneten Staate wie Preußen solch' haarsträubende Vorfälle
sich noch ereignen können . Wenn man bedenkt , daß im preußischen
Staatsschätze 30 Millionen Thaier baar dalicgen , zu deren Verwen¬
dung zu kriegerischen Zwecken die Regierung sich keinen Augenblick be¬
sinnen würde , daß vom Staate Preußen für -dic entthronten Fürsten von,
Hannover und Nassau 25 SNill . Thlr . bewilligt wurden , daß der König
von Preußen eine Erhöhung seiner Eivilliste von l ' /-  Mill . Thlr . verlangt
und erhalten hat , daß Bismarck und die Generäle von 1866 mit

großen Dotationen im Betrage von zusammen 1 '/ - Millionen Tha-
lern beschenkt worden sind, so kommt es eine»! unbegreiflich vor , daß
für die Bevölkerung einer ganzen Provinz , die nicht erst am Hun-
gerstcrben ist , sondern von welcher schon viele buchstäblich Hungers
gestorben sind, keine Mittel da sein sollen , um solch entsetzlicher Noth
bei Zeiten vorzubeugen . Hier ist ein wunder Flecken im „ deutschen

Berufsstaate " , den keine Phrasen wcgwischen werden , denn wenn ein
so reicher Staat , wie Preußen , nicht im Stande ist, solch gräßliche
Zustände zu verhüten , so muß irgend etwas faul sein . Die Privat-
wohlthätigkeit hat nun die Errettung unserer norddeutschen Brüder auS
dieser Noth , oder wenigstens deren Linderung in die Hand genommen,
und die Beitrüge fließen überallher in reichlichem Maße , so daß wir
hoffen dürfen , in Bälde bessere Nachrichten zu hören.

Unsere württcmbergischen Kammern,  deren Lebenszeit am
20 . Februar zu Ende geht , sind noch vollauf beschäftigt mit neuen
Gesetzen . Die Gerichtsorganisation,  in deren Folge wir ein
kleines Strafkreisgericht hieher bekommen werden , ist nun so ziemlich
beendigt , es wird nun an das Militärgesetz  und die neuen
V e r f a s s n n g s v o r l a g e n gehen . Daß unsere Regierung uns
mit einem Militärgesetz nach preußischem Muster beglücken will , ist den
Lesern dieses Blattes bekannt . Es soll danach — nicht die allgemeine
Wehrpflicht eingeführt werden , sondern nach w-e vor sollen die Mi itär-
pslichtigen „ spielen " , d. h. durch das Loos gezogen werden - Unbegreif¬
licher Weise soll wie seither vor der Musterung geloost werden,
während es doch viel natürlicher wäre , dieß nach der Musterung zu
thnn . Am Richtigsten wäre es aber , gar nicht zu loosen , sondern
alle  Tüchtigen zum Militär zu nehmen , freilich nicht auf 3 Jahre
Präsenz , wie das Gesetz es will , sondern bloß ans kurze Zeit , bis
die Rekruten cineperzirt sind . Dieß würde viel  weniger kosten, man
bekäme mehr Soldaten , und diese würden durch 3jährige Präsenz nicht
aus ihrem Berufe hcrausgerisscu . Es wäre ein wirkliches Glück für
das Land , -venu dieses Militärgesetz von den Kämmern abgelehnt
würde , und sollten sich alle Bürger dagegen durch Eingaben wehren.

lieber die neuen Verfassungsvorlagen , welche ziemlich verwickelt
sind, werden wir ein anderes Mal sprechen.

Hier in Calw  sehen wir in Bälde dem Abbruche der ersten zum
Eisenbahuban erkauften Häuser entgegen . Durch die auf Lichtmeß zu
geschehende Räumung sämmtlicher zum Abbruch bestimmten Häuser
entsteht für viete Familien große Wohmmgsnoth , da durch Eisenbahn-
arbeitcr sehr viele Wohnungen besetzt sind , und die Preise derselben
sich dadurch sehr gesteigert haben . Es wäre sehr zu wünschen , wenn
hier aus irgend eine Art Abhilfe getroffen werden könnte . , . ^

' --

TageSneuigkeitcn.
— Bei dem Brande in Simm ozheim  ain 4 . November haben

sich ausgezeichnet und werden deßhalb vom Ministerium des Innern
öffentlich belobt : die Feuerwehren von Calw und Weil der Stadt.

— Stuttgart,  13 . Jan . (51 . Sitzung der Kammer d. Abgeordn .)
Am Ministertische : v. Varnbüler,  Staatsrath v. Mittnacht  mit
O .-Tr .-Rath Beyerlen . Wächter  interpellier wegen frachtfreier
Beförderung von Gaben für die nothl . Ost -Preußen . Min . v. Varn¬
büler:  Die Eoutrole gestatte Frachtfreihcit nicht ; allein wenn Ge¬
suche an ihn gelangen , sei er bereit , Rückerstattung der Fracht zu
verfügen . Oesterlen  interpellirt wegen eines GenosscnschaftSgesetzes,
das Bedürfniß eines solchen stelle sich bei der raschen Verbreitung der
Genossenschaften , Prodnktiv -Gescllschafteu u . s. w . immer mehr heraus.
Frhr . v. Varnbüler  beantwortet ferner eine Interpellation von
Wolbach,  betreffend die Verhältnisse der Festung Ulm , dahin , die
Verhandlungen seien noch nicht zu einem cudgiltigen Abschluß gekom¬
men ; es könne deßhalb eine bestimmte Auskunft nicht crtheilt werden.
Wolbach  ist damit nicht zufriedeugestellt und will weitere Anträge
einbringen . Frhr . v . Varnbüler:  Da die Verhandlungen noch
schweben, so sei der jetzige Augenblick für solche Verhandlungen gewiß
nicht geeignet . Sobald die Verhandlungen zum Abschlüsse gekommen,
werden der Kammer Vorlagen gemacht werden . Es wird zur Tages¬
ordnung übergegangen , zur Berathnng des Gesetzeseutwurfs , betreffend
eine neue Strafprozeßordnung . Die Kommission stellt einstimmig den
Antrag auf Annahme im Ganzen . Dieser Antrag wird schließlich
auch mit allen gegen 2 Stimmen angenommen . Eine längere De¬
batte erregte der am 3 . Jan . von Mohl  gestellte Antrag : es sollen
die gegen auswärtige Regenten und Regierungen , Behörden und Ge¬
sandte begangenen Preßvcrgehen dem Schwurgerichte überwiesen wer¬
den. Hiegcgen erklären sich v. M ittnacht  und Frhr . v . Var n-
büter auf ' s Bestimmteste wegen der Möglichkeit von Konflikten mit
auswärtigen Regierungen . Römer:  Der Antrag sei nur ein Frei¬
brief für maßloses Schimpfen auf die preußische Regierung . Becher,



Probst , Mohl , Fetzer sprechen sich für den Antrag aus , der endlich
mit 45 gegen 38 Stimmen angenommen wird.

— Stuttgart,  13 . Jan . Zn Vertretern Württembergs im
Bundesrathe des Zollparlamentes ist der württembergische Gesandte
in Berlin , Frhr . v. Spitzemberg , ferner Oberregierungsrath Bitzer
und Oberfinanzrath Riecke ernannt worden . Die Ernennung ist dem
Vernehmen nach noch am letzten Freitag erfolgt . — Wie wir hören,
sind von Seiten des Ministeriums des Innern alle Vorbereitungen
getroffen worden , um die Wählerlisten , die 4 Wochen vor der Vor¬
nahme der Wahlen zum Zollparlamcnte öffentlich aufgelegt sein müs¬
sen, anfertigen zu lassen.

— Stuttgart,  12 . Jan . Der Bericht über das Militärgesetz
ist druckreif und zum Theil schon bereits dem Druck übergeben.
Wie wir hören , handelt es sich nur noch um eine redaktionelle Um¬
arbeitung des Gesetzesentwurfs , der von der Kommission mehrfach
formell amendirt worden ist . In den Hauptzügen besteht zwischen
Regierung und Kommission keine Meinungsverschiedenheit mehr.

— Wien,  11 . Jan . Die „ Presse " meldet : Die Regierung be¬
absichtige die Grnndzüge des nach dem letzten Kriege veröffentlichten
Wehrsystems aufzngeben , daS Loskaufsrecht wieder herzustellen und
das stehende Heer dem Bedürfnis der Lage entsprechend zu reduzi-
rcn . Für den Dienst im Innern , die Bewachung der Festungen,
die Aufrechthaltung der Ordnung , werde die Errichtung von aus Re¬
servisten bestehenden Landwehren in beiden Reichshälsten beabsichtigt.
— Ein Privattclegramm des „ Tagblatts " aus Semlin sagt : Die
Kriegsvorbereitungen Serbiens seien nahezu vollendet . Trotz der
Abmahnungen und Drohungen Oesterreichs , Frankreichs und Eng¬
lands fahre mau mit den Rüstungen fort . Die Aufregung im Lande
sei groß . — 12 . Jan . Der italienische Gesandte in Paris , Ritter
Nigra , soll einen von Seiten Frankreichs vorgeschlagenen Vertrags¬
entwurf nach Florenz gesandt haben , welcher an Stelle der Septem¬
ber -Konvention treten , und womit man in Rom einverstanden sein
soll . (?) Nigra habe die Annahme des neuen Vertrags empfohlen , wel¬
cher die Räumung des Kirchenstaates durch Frankreich zur Folge
haben würde . — Das „ Tagblatt " sagt : Die Verständigung zwischen
Italien und Frankreich sei dem Abschluß nahe . Die Grundlage der
Verständigung sei den Wiener und Londoner Kabinetten mitgetheilt
und von denselben gebilligt.

— Wien,  14 . Jan . Das Neue Fremdenblatt erfährt , daß im
Kriegsministerium eine bedeutende Armeereduzirung vorbereitet werde.
Das Avancement soll bis zum Jahre 1870 eingestellt werden ; ebenso
sei die Auflassung des Armee -Oberkommando 's bevorstehend , und es sollen
zahlreiche Pensionirungen in der höheren Generalität in Aussicht sein.

— Das Leichenbegängniß des Kaisers Max soll am 18 . Januar
in Wien  stattsinden . Auch preußische und russische Offiziere werden
der Feierlichkeit beiwohnen . Der Kaiser legt ein dreifaches Lorbeer¬
blatt auf sein Grab , das die Inschrift trägt : Dem unvergeßlichen
Bruder , dem Helden und dem treuen Christen.

Frankreich . Paris, 11 . Jan . Um einen Begriff von der
augenblicklich herrschenden Noth und Geschäftslosigkeit zu geben , sei
nur der Umstand erwähnt , daß die Zahl der Pariser Haushaltungen,
welche ihren Hauszins am Anfang dieses Jahres nicht bezahlen konn¬
ten , 8000 beträgt . Wir glauben , daß diese Zahl unter die sprechen¬
den gerechnet werden kann . Es ist wirklich die höchste Zeit , daß der
Vcrtrauenslosigkeit , die alle Geschäfte niederdrückt , durch eine -klare
Regierungspolitik ein Ende gemacht werde . — Ein Pariser Blatt
bemerkt , daß seit einigen Wochen die Zahl der Verheirathungen be¬
trächtlich zunimmt . Dieß beweist , wie man im Volk über das Hee¬
resgesetz denkt.

England - London,  11 . Jan . Bei dem in Dublin verhaft
teten Fenierführer Lennon wurden wichtige Papiere gesunden , welche
Fenier -Plane enthüllen . Die Regierung beabsichtigt , noch mehr Preß-
prozesse in Irland anzustrengen . — Mr . Thornton ist aus seinen
Gesandtschaftsposten nach Washington abgereist . — Aus Cork  wird
telegraphisch gemeldet , daß in der Tasche eines über die Straße gehen¬
den Mannes eine Sprengflasche explodirte . Der Mann warf den
Rock weg und ergriff die Flucht ; zwei Dabeistehcnde wurden verhaftet.

Amerika . New - Dort,  26 . Dez . Wie sehr das Geschäft in
New -Dork im Argen liegt und wie nicht bloß Arbeiter , sondern auch
gebildete Leute in ganzen Schaaren ohne Beschäftigung sind , ist da¬
raus zu erleben , daß auf eine Zeitungsanzeige in den letzten Tagen

sich nicht weniger als 600 Mann für eine Kommisstelle in einem
Spczereigeschüfte meldeten . Besonders für Auswanderer ist der jetzige
Zeitpunkt ein sehr mißlicher , denn in den übrigen Beschäftigungen ist
das Verhältniß noch viel bedeutender . Die Zahl der Emigranten , die
seit 1 . Januar bis I I . Dezember 1867 in New -Aork eintrafen , be¬
lief sich auf 235,411 , etwa 10,000 mehr aks in derselben Periode
im vergangenen Jahre.

ES rächt sich.
(Fortsetzung,)

„Es ist nicht möglich !" — rief Georg , der das Gehörte
nicht zu fassen vermochte . — „ Todt — todt , sagt Ihr ? "

„Der Schlag hat ihn gerührt , zweimal , und das letztemal
war er todtlich . Der heftige Auftritt mit dem Advokaten , daS
Unglück seiner Tochter , . . Ihr kanntet sie ja !"

„Welches Unglück !" unterbrach ihn Georg hastig.
„Ihr wißt nichts davon ? Ihr Vater wollte sie zwingen,

den Advokaten Hartung zu heirathen , da hat sie das Haus ver¬
lassen in der Nacht , Niemand weiß , wo sie geblieben ist — sie
har sich das Leben genommen , wenn auch ihr Leichnam noch nicht
gefunden ist . Wir haben vergebens nach ihm gesucht . "

„Marie lebt !" — unterbrach ihn Georg . — „ Sie lebt ! zu
mir hat sie sich geflüchtet und hat keine Ahnung davon , welches
entsetzliche Unglück geschehen ist !"

„Sie lebt !" — rief der Mann erstaunt und erfreut . —
„Ihr wollt mich täuschen ? "

„Sie lebt !" — versicherte Georg , — „ Wo ist ihre Mutter?
Sprecht !"

„Sprecht leise " — bat ihn der Mann . — „ Drüben in
jenem Zimmer liegt sie , durch daS Unglück ihres Kindes selbst
dem Tode nahe gebracht . Noch weiß sie nicht , daß ihr Mann
gestorben ist , diese Nachricht wird ihr den Tod geben !"

„Laßt mich zu ihr ! Ich will ihr sagen , daß Marie lebt , daß
ihr nichts fehlt , daß sie bei meiner Mutter ist " — rief Georg.

.Ihr seid zu aufgeregt " — erwiederte der Andere . — „ Ich
will ihr die Nachricht überbrinzen . Sie darf Euch nicht sehen,
denn Ihr würdet sie an alles das erinnern , was sie gelitten hat,
seit Ihr dieses Haus verlassen habt . Wäret Ihr nie aus ihm
geschieden !"

Auch Georg drängte sich in diesem Augenblicke dieser Ge¬
danke auf . Ja . wäre er nie geschieden , eS würde dann vielleicht
noch Alles so sein , wie es vor wenigen Monaten gewesen war.
Was hatte diese kurze Spanne Zeit hervorgerufen I Er trug keine
Schuld daran und doch lag es schwer auf ihm.

„Ich hatte keine Ahnung , daß eS so kommen könne " — er¬
wiederte er ; — „ hätte es in meiner Macht gestanden , daS Ge¬
schehene zu verhindern , ich würde Alles ausgeboten haben !"

„Euch trifft kein Vorwurf, " — entgegnet « der Andere . —
„Wollt Ihr den Todten noch einmal sehen ? Dort in jenem
Zimmer liegt er . Ich will seiner Frau die Nachricht bringen,
daß Marie lebt , sie wird sie hoffentlich soweit stärken , daß sie den
Tod ihres Mannes ertragen kann ."

Langsam zögernd trat Georg in daS Zimmer . Noch lag
der Tobte auf seinem Bette , das Gesicht mit einem weißen Tucke
verhüllt . Welches Wiedersehen für Georg ! Da lag die große
kräftige Gestalt , die er so gesund und blühend verlassen hatte!
Wie schwer halte sich die eine That an ihm geräck >tl

Langsam hob er das Tuch empor , des Todten Gesicht noch
einmal zu sehen , und schrack zurück , als er diese bleichen , einge¬
fallenen Züge erblickte . Um Jahre schien der Todte gealtert zu
sein . Jene tiefen Furchen auf der Stirn und längs der Nase
hin waren nickt der Eindruck des Todes , Sorgen und Kummer
mußten sie gezogen haben . Mit bitteren Gefühlen hatte Georg
stets an Gerecke zurückgedacht , weil er ihn um sein schönstes Glück
betrogen — dieser eine Anblick söhnte ihn mit ihm aus . Er
mußte schwer gelitten haben — seine Schuld war gesühnt , selbst
wenn er sie nicht bereuet batte . Es ist ein ernster Augenblick,
wenn wir an dem Lager eines Todte « stehen , er wird doppelt
ernst und bedeutungsvoll , wenn wir eine Lebenserfahrung in ihm
gewinnen , denn diese prägt fichOns zu tief ein , um sie je wieder
zu vergessen _ (Fort s fo lgt .)

Nk»i,irt . , k»n»» t , «rle»t »»» «rtscht » «el.
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